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Vatikan: Klarstellung zu Ritterorden
Das vatikanische Staatssekretariat hat an diesem Samstag eine „Klarstellung“ veröffentlicht. Sie betrifft „Ritterorden, die sich nach Heiligen benannt haben oder religiöse Namen tragen“.
Angesichts zahlreicher Bitten um Auskunft“ sieht sich das Staatssekretariat veranlasst, seine schon bei früherer Gelegenheit ausgedrückte Haltung zu bekräftigen. „Außer den eigenen Ritterorden (Christusorden, Orden vom Golden Sporn, Piusorden, Orden des heiligen Gregor des Großen und Orden des heiligen Papstes Silvester) anerkennt und schützt der Heilige Stuhl nur den Souveränen Malteserorden … und den Ritterorden vom Heiligen Grab zu Jerusalem. Es besteht nicht die Absicht, diesbezüglich etwas zu ändern.“
 Alle anderen Ritterorden würden vom Heiligen Stuhl nicht anerkannt, „ob sie nun neuerer Gründung sind oder sich von den mittelalterlichen Orden ableiten“, so die Klarstellung weiter. Zur Begründung wird angeführt, der Heilige Stuhl könne schließlich „nicht für ihre historische und rechtliche Legitimität, ihre Ziele und ihre Organisationsstrukturen bürgen“.
Es gelte, „Missverständnisse zu vermeiden und die Fortsetzung von Missbräuchen zu verhindern, die vielen gutgläubigen Personen schließlich zum Schaden gereichen“, heißt es weiter in dem Text. Die Missverständnisse seien „auch infolge unrechtmäßiger Ausstellung von Urkunden und unzulässiger Nutzung heiliger Stätten leider möglich“. Daher bekräftige der Heilige Stuhl, „dass er den von nicht anerkannten Vereinigungen ausgestellten ritterlichen Auszeichnungen und den dazugehörigen Insignien keinerlei Wert beimisst und die Nutzung von Kirchen und Kapellen für sogenannte ‚Investiturfeiern‘ für nicht angebracht hält“.
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Ritterorden vom Heiligen Grab zu Jerusalem 
Ein päpstlicher Orden ohne Kreuzzug-Tradition
Der päpstliche Ritterorden vom Heiligen Grab ist ein Laienorden unter dem Schutz des Heiligen Vaters. Kanzler Giese klärte über die Tradition auf: Es handele sich nicht um eine Kreuzzug-Tradition, sondern um eine Pilgertradition. Die historischen Wurzeln lägen bei Pilgern, die im Spätmittelalter vom Custos am Heiligen Grab in den Ritterstand erhoben wurden.
Eine Bewerbung um Mitgliedschaft ist nicht möglich; man werde von bestehenden Mitgliedern angesprochen. Nach einer Prüfungsphase, die die volle Gemeinschaft mit der katholischen Kirche voraussetzt, entscheide der Kardinal-Großmeister über die Aufnahme. Diese erfolge dann in einer feierlichen Zeremonie, der sogenannten Investitur.
Der Alltag der Mitglieder besteht aus monatlichen oder vierteljährlichen Treffen in lokalen Komtureien (Organisationen), die immer mit einer Gottesdienstfeier verbunden sind. Sie dienen dem geistlichen Wachstum, dem Austausch über theologische, archäologische oder gesellschaftliche Themen und der sichtbaren Teilnahme an diözesanen Veranstaltungen wie Prozessionen oder Bistumsfesten. Auch Spenden außerhalb der Ordensfamilie seien jederzeit willkommen, so Giese, wobei der Orden auch eine eigene Stiftung zur Sicherung langfristiger Hilfe besitze.
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